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Der Papst gegen öie Sprengattentate
Eine Forderung an die deutsche Regierung .

Wie zu erwarten stand , hat die Brückentata -

strophe von Duisburg auch in den Kreisen der Welt ,
die dem stillen Heldentum der Ruhrbevölkerung mit offener
Sympathie folgten , eine außerordentlich ungünstige Wirkung
hervorgerufen . Freilich ist die wirkliche Ursache der Kata -

strophe noch nicht aufgeklärt . Bon deutschen Blättern wird

behauptet , daß wahrscheinlich eine Gasexplosion den belgischen
Urlauberzug in die Lust gesprengt habe . Aber die Behaup -
tung der Belgier und Franzosen , daß deutsche Saboteure die

militärisch stark bewachte Brücke und den darüberfahrenden
Zug gesprengt hätten , findet schon aus dem Grunde mehr
Glauben , weil eine Reihe von tatsächlich festgestellten sogen .
„ Sabotage - Mten " chr die größere Wahrscheinlichkeit zu -
schreiben . Und die Haltung der deutschnationalen Presse läßt
ja gar keinen Zweifel darüber , daß sie diese „aktivistische " Ab -

ort des „passiven " Widerstandes gerade verherrlicht und an -
treibt . Um so kläglicher muten dann die Versuche an , sich taub

zu stellen , wenn wirklich ein neuer solcher Streich vollführt
ist und seine Wirkungen an den Ruhrbewohnern sich geltend
macht . Die „ Kreuz - Zeitung " hatte gestern den traurigen
Mut , dem „ Vorwärts " vorzuwerfen , daß er „ ohne Scham die

Geschäfte der Franzosen " besorge . Warum ? Run , weil wir

hier in ernster Weise die Forderung aufstellten , daß die

Reichsregierung endlich und entschieden von den Dynamit -

jungen abrücke und zu ihrem Teile dazu beitrage , daß der

passive Widerstand nicht in sein Gegenteil verkehrt werde .

Wessen Geschäfte die Deutschnationalen und ihre völ -

tischen Spießgesellen betreiben , geht am besten aus dem Tele -

gramm hervor » das der Staatssekretär Gasparri im Auftrage
des Papstes an den Berliner Vertreter des Vatikans ,

Pacelli , gerichtet hat :
„ Während der Heilige Dater sich mit seinem Briefe bemühte ,

die Mächte zu einer wirtschaftlichen Verständigung zu führen , und

während er bestrebt ist , alles oermeiden zu lassen , was
eine solche Verständigung verhindern könne , erfahre
ich zu meinem lebhaften Schmerze , daß in den besetzten Gebieten

Sabotageakte und andere Verbrechen unter der Devise der passiven
Resistenz begangen werden .

Seine Heiligkeit beauftragt mich , energische Schritte zu
unternehmen , damit die dortige Regierung ein für allemal
einen solchen verbrecherischen Widerstand verurteile ,
so wie der Heilige Vater ihn verurteil «.

Bisher hatte der Papstbrief , der zu einer Verständigung
unter den Völkern riet , gerade in Frankreich vollständige
Wirrnis hervorgerufen und die gereizte Antwort PoincarHs
auf die Einmischung des Papstes hatte ihn selbst ins Unrecht
gesetzt . Die Sprengung der Duisburger Brücke erscheint im

Vatikan auch als eine Antwort , aber durchaus nicht als eine

friedliche . Sie zerschlägt die Sympathien , die sich in der Welt

auftaten und nützt niemand .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
hat sich schon am Montag dahin verständigt , von der Reichs¬
regierung eine alsbaldige und bündige Stellung -
nähme zu der Dynamitpolitik zu fordern . Auch im Aeltesten -
ausschuß haben die sozialdemokratischen Vertreter am Montag
gefordert , daß noch im Laufe dieser Woche im Reichstag eine

politische Aussprache stattfände , in der die Regierung Gelegen -
heit haben solle , diese ihre Stellungnahme zu präzisieren . Ob
der Reichskanzler dazu den Willen hat , muß abgewartet wer -
den . Wenn er dem Wunsche des Papstes entgegenkommt ,
würde er zwar noch einiges bessern können . Aber er hätte
besser die politische Bloßstellung vermieden , wenn er und seine
Regierung in a l l e n ihren Teilen rechtzeitig sich zu der Ab -

schüttelung der Dynamitards entschloß und nicht erst auf emen
Wink von außen reagierte . _

3n Erwartung üer französischen Antwort .
London , 3. Juli . ( (£(£. ) Wie das Reulersche Bureau mit -

teilt , wird Lord Curzou erst heute nachmittag nach Loudou zu -
rückkchren , so daß der französische Volschastcr erst heute nachmittag

gierung gewesen . 6 » sei aber ohne Zivelsel , daß die Verzögerung
die Ungeduld , dl ; sich in den letzten Tagen in politischen Kreisen
geltend gemacht habe , verstärke . Cs vergehe keine Sitzung im
Unterhaus , ohne daß vatdwin aufgefordert «verde , eine Erklärung
abzugeben . Die Lage sei bitter ernst ; sie könne ohne
Gefahr nicht noch länger andauern . Aber der Andruck
des Pessimismus , der durch gewisse Organe der engtischen Presse
geschaffen worden sei , ersiheinl dem Korrespondenten des halbaml
licheu Blattes für den Augenblick ungerechtfertigt .

London , 3. lluli . ( MTB . ) Eine Reuiernole betont , daß gc -
»visse Voraussagen betreffend Möglichkeiten der künftigen Politik
Englands nicht inspiriert waren . Doch werde in gutunler -

richteten Kreisen darauf hingewiesen , daß die Auffassung der City
und im Parlament mit Bezug auf die Fortdauer der jetzige « Lage
von der Regierung nicht außer Acht gelassen werden dürfe .

Paris , 3. Juli . ( MTB . ) Einen Beweis dafür , mit welchem

Ernst die Lage in Paris aufgefaßt wird , liefern die Blätter , die bis

jetzt als einzige für eine Verständigung mit England eingetreten
sind . So schreibt der linksradikale „ Ouotidien " , die Politik Eng
lands , d. h. so weit ein Land durch seine Regierung oertreten

roerd «, sei gewiß ein Denkmal des Egoismus und eine Her -
ausforderung an die Gerechtigkeit . Frankreich würde die
materiellen und moralischen Interessen , die ihm oblägen , es würde

sich selbst oerraten , mcnn es einer Drohung dieser Art wiche .
Für den Staat wie für den einzelnen sei die Isolierung
besser als die Sklaverei . Was aber sei von denen zu
halten , die blind und taub , um nicht zu sagen stumm , Frankreich
in diese Sackgasse geführt hätten ? Was solle man von dem

Ministerpräsidenten denken , der es nach Clemenceau und

besser als dieser verstanden habe , den Frieden zu sabotieren ?
Es sei kein Trost , sich auf die Geschichte zu berufen oder auch nur

auf die nächsten Wahlen . Vis dahin sei genügend Platz für mehr
als eine Katastrophe . _

öelgischer Kabinettsrat .
vrtifiel , Z. Juli . <Eca . ) Gestern Nachmittag beschloß ein Ka -

binettsrat Erklärungen , die die Regierung heuie in der Kammer und

im Senat abgeben lvird . Ein Gesetzentwurf über die Gruben -

crrbeiter wird eingebracht «Verden . Der Kabinettsrot nahm besonders

von den Berichten über das Attentat in Duisburg , sowie

von den bereits getroffenen und noch in » Aug « gefaßten Sank -

tionen Kenntnis . Es wurde beschlossen , die Kredite für die Zah -

lintg von Entschädigungen an die Familien der Staatsbeamten zu

verdoppeln .

Gegen die Devisenspekulation in Frankreich .
Der Karmnerausschuß für die Frage der Börsenspekulation de -

schästigt sich mit dem neuen Fallen des Franks . Das Pfund wurde
in Paris am Montag mit 77,07 notiert , während die Mark eine

Besserung erfuhr und den Stand von roiedererveicht «.
Man glaubt in Pariser politischen Kreisen dies « Erscheinung mit

Spekulationen und politischen Meinulrgsküufen erklären zu
können . Der Kammerausschuß hat infolgedessen eine Entschließung

angenommen , in der die Regierung aufgefordert wird , die Durch -

f ü h r u n g des Gesetzes über die Einschränkung der Devisenspetu -
lation scharf zu überwachen und einen Terminhandel mit

Devisen einzurichten , mit dem die Industrie in die Lage käme , sich

ihren Bedarf an fremden Zahlungsmitteln zu verschaffen , ohne die

Kurse zu erhöhen .
Franzosische Absichten .

Pari », S. Juli . ( WTB . ) „ Ere Nouvellf will wissen , daß man

sich fronzösischerscits entschlossen Hab «, einer ftanzösisch - britischen Zu -

sammenkunst zuzustimmen . Man wolle zuerst Sachverständige nach

London schicken , die dann zu einer Aussprache zwischen Poincare

und Baldwin führen sollten . Poincare sei offenbar besorgt wegen
der nervös gewordenen Stimmung im Parlament .

Verzögerung üer 3nüexverhanü ! ungen .
Die Unternehmer haben keine Zeit !

Ganz unerwartet haben die Arbeitgeber dem Reichs -

ihn sehen und die Ankivort der französischen Regierung überreichen arbeitsministerium mitgeteilt , daß sie heute zu der beabsich -
könne . Es fei verftüht , von einer Separataksion der englischen Re - ' tigten Verhandlung mit den Arbeitnehmern keine Zeit

gierung zn sprechen . Die Frage könne nur vom Kabinett gelöst hätten , (l ) Die Verhandlung kann nunmehr erst Donnerstag

_ _ _ _ausrichten _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _„ , .
d i g gcivorden . Alles hänge von der französischen Antwort ab , so �

deren Betriebe statt . . , , . „ , . . ,
daß man vorläufig noch nicht sagen könne , ob es möglich sein werde . ! Diese neue� Verschleppung durch tue Untemehmer ist nicht

Zwischen dem englischen und dem französischen Standpunkt Z° - wem allein eine Bruskierung der Vertreter der Arbe . terschast . sie

Einvernehmen zn gelangen . Zeigt gleichze. t�g . daß man sich m den uhrenden Unternehmer -
kreisen keine Rechenschaft darüber ablegt , welche Folgen sich
daraus entwickeln können . Die rasende Teuerung ist für die

Arbeiterschaft unerträglich geworden . Es muß zu Ex-
« - - - - -- - - - - -. - - - - - - - - . � , plostonen kommen , wenn nicht sofort der Arbeiterschaft die

„Petit Parifien - schreibt , die autorisierten Wortführer der englischen Gewähr gegeben ist , daß ihr die Existenzmögllchkeit durch
Regierung hatten niemals den Wunsch nach einer eiligen Lösung wertbeständige Löhne gesichert wird .
in dieser energische « Form zum Ausdruck bringen wollen , wie

gestern die Spitzenorgan ? der britischen Presse dies getan hätten .
Zn offiziellen Kreisen habe man sich im Gegenteil bemüht , gestern
zu unterstreichen , daß die Verhandlungen zwischen London und

» Die Lage bitter ernst7 .
Pari » , z. ZnN . ( WTB . ) Der Londoner Berichterstatter des

Ruhige Sörse .
_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _.. Die Stimmung auf dem Effektenmarkt ist ziemlich zurückhaltend .

Paris , feit Absendung des Fragebogens "fortlaufend geführt worden Man erwartet für morgen größere Verkaufsausträge von

seien . Man nehm ? in London an , daß der Besuch des französischen Seiten des Publikums , doch ist damit zu rechnen , daß das an den

Botschafters am Mittwoch erfolgen werde . Der belgische Bolschaster Markt kommende Material von der Spekulation aufgenommen wird ,
in London , fei «u>ch gestern abend ohne Zostruklionen seiner Re - ! sodaß ein stärkeres Zurückgehen der Kurse wohl kaum zu erwarten ist .

Nationalkommunismus .
Als vor einigen Tagen der skrupellose R a d e k zur Freude

aller deutschen Organisatoren von Bomben - und Dynamit -
attentaten gegen die Republik und die Arbeiterbewegung Leo

Schlaget « r , „diesen tapferen Soldaten der Konterrevo -
lution " , als einen der Nachahmung würdigen Nationalhelden
feierte , mochte der eine oder andere , der die Wandlungen
namenlich des russischen Kommunismus nicht genau ver -
folgt , erstaunt gewesen sein , und in dieser Verherrlichung re -
aktionärer faschistischer Gewaltmethoden eine agitatorische Eni -

gleisung gesehen haben . In Wirklichkeit liegt die Wurzel der

Verbindung Radek - Schlageter viel tiefer . Schon bei

Beginn der Ruhraktion siel der auffällige und schroffe Wechsel
des Standpunktes der deutschen Kommunisten m die Augen .
Dieselben Leute , die zu Beginn der Ruhrbesetzung alle . Schuld
dafür der Regierung Enno und der deutschen Sabotage
der ( von ihnen bisher so heftig bekämpften E r f ü l l u n g s -

p v l i t i k in die Schuhe schoben , die die „historische Aufgabe des

deutschen Proletariats " darin sahen , „ auf Kosten der deutschen
Bourgeoisie die französische Bourgeoisie zu bc -

friedigen " , gingen nach kurzem Schwanken mit ihrer

ganzen Agitation in das Lager der extremsten Nationalisten
über . Jetzt bekämpften sie die Sozialdemokratie — denn die

muß unter allen Umständen bekämpft werden — , weil sie für
eine Verständigung mit Frankreich eintrat . Sie

schimpften auf die Regierung , die die Kapitulation vor -
bereitet , und sie oersicherten , daß sie , die Kommunisten , die

wahren Vertreter der nationalen Interessen Deutschlands seien .
Dieser auffällige Wechsel ist offensichtlich auf russische

Einflüsse zurückzuführen . In Rußland entdeckten R a d e k und
B u ch a r i n nach der Machtübernahme durch die Bolschewiki ,
daß die russischen Arbeiter jetzt für Rußland , das zu ihrem
sozialistischen Vaterland geworden sei, zu kämpfen und zu
bluten hätten . Selbst die Unterscheidung zwischen Angriffs -
und Verteidigungskriegen fiel für die kommunistischen Theo -
retiker fort . Die „ revolutionäre Offensive " war jetzt für das

Proletariat ebenso gut proletarische Parteipflicht , wie sie die

Verteidigung gegen innere und äußere Angriffe war . Die

nationalistische Welle , die die dauernden Jnterventionsverfuche
der Ententemächte , in denen sich ilnperialistische Bestrebungen
mit innerpolitkschen Tendenzen gegen den Bolschewismus zu -
sammensanden , in Rußland erzeugten , wurden von den Bot -

schewiki bewußt und planmäßig zur Erzeugung eines „ neuen
Patriotismus " ausgenutzt . Dieser neue Patriotismus
läuft genau so «vie die „ neue Außenpolitik " der russischen
Sowjetregierung am Ende darauf hinaus , unter Per -

brämung mit radikalen fowjetistischen Redensarten die alte

imperialistische Außenpolitik der Zarenregierung
mit den durch die veränderte Situation bedingten neuen
Mitteln fortzuführen . Ihr dient der unaufhörliche und

zweifellos erfolgreiche Appell an die nationalen Instinkte
unterdrückter Kolonialvölker , ihr dient der Versuch , aus diesem
Wege die englische Kolonialherrschast in Indien und Asien zu
erschüttern . Die nationalistische Welle , die in Rußland stärker
als je zuvor ist , kommt ganz offen in den neuen Rüstungen
zum Ausdruck , die nach bewährtem imperialistischen Muster ,
unter Aufwand einer Riesenpropaganda von der Sowjetregie -
rung betrieben werden . Rur so ist es zu verstehen , wenn
S i n o w j e w in feinem letzten Referat auf der Exekutiv -
fitzung der Kommunistischen Internationale über die nationale

Frage sich in einer Weise äußert , die von den Bolschewiki
stüher vor ihrer Machtergreifung als verderblichster Hoch -
verrat an Arbeiterinteressen bezeichnet worden wäre :

„ Die nationale Frage ist auch bie Lebensfrage der

deutschen Politik . Unsere Partei kann mit Reckll sagen , daß ,
wenn wir auch kein bürgerliches Vaterland anerkennen , so sind dock)
wir es , die die Zukunft des Landes , des Volkes und der Ratton

verteidige «». Die » wurde von unsere » Genossen anerkannt , aber sie
wagten doch nicht , eine praktische Kampagne einzu -
leiten . . . In den nationalen Fragen herrscht noch der Rihtlis -
m u s. Der Unterschied zwischen uns und den bürgerlichen Parteien
ist nicht der , daß wir keine Nattonalitätenfragen haben und sie eine

solche haben , sondern daß die bürgerlichen die nationale Frage nicht
lösen könne « . Sie kann nur in der sozialistischen Gesellschaft gelöst
werden . Unsere Parteien haben noch nicht begriffen , daß sie die

Mehrheit des Landes hinter sich haben müssen . Und doch , wir sind
keine Arbeiterpartei nur mnerhalb der bürgerlichen Gesellschaft . Wir

sind keine Zunftpartei der Arbeiter , fondern eine Arbeit - rpartei , die

zugleich Partei des ganzen Volkes ist . "

Dieses starke Bekenntnis zu nationaler Politik hat
natürlich in dem Munde Sinowjews eine ganz andere Be -

deutung , als wenn etwa die Sozialdemokratie in den west -
europäischen Ländern betont , daß die Arbeiterschaft trotz des
internationalen Charakters ihrer Bewegung nicht an allen
nationalen Interessen gleichgültig vorübergehen kann . Es ist
nur zu erklären als die Wirkung der russischcnStaats -
Politik , die die Bolschewiki als Vertreter nicht der russischen
Arbeiterklasse , sondern des russischen , zum Kapitalismus und

zum Schutze der Interessen des Bauerntums zurückgekehrten
Sowjetstaates betreiben müssen . Die Propaganda und Re -
klame für die Komnmnistische Internationale dient den Vol -

chewiki als Hilfsmittel in ihrem außerpoliti -
chen Kampfe . Nach der vollständigen Kapitulation , die

ie feit der sogenannten „ N e p" - Politik vor dem Bauerntum

haben durchführen müssen , muß deshalb auch die Kommu -

nistifche Internationale , um mit Sinowjew zu reden , ihren

„ Zunft - Charakter als Arbeiterpartei " ausgeben und an Stelle

der früheren Parole der Arbeiterregisrung tritt jetzt auch bei

der kominunistischen Internationale die den russischen und



osteuropSffchat BerhMnGnt «ffprvchends I » « « Fvcmulk »
rung „ Arbeiter - und Bauernregierung ' . Sinowjew hat in sehr
starken Worten das Versagen der Kommunistischen Partei
Bulgariens gerügt und — nach dem endgültigen Sturz
Stambulijskis — von den bulgarischen Kommunisten die

Unterstützung der bulgarischen Vauernregierung verlangt .
Die vollständige geistige Abhängigkeit der kommunistischen

Bewegung in Westeuropa von diesen nur aus den besonderen
Verhältnissen Rußlands heraus zu erklärenden Formulierun -
gen kann durch gar nichts bester charakterisiert werden als

durch diese neue Schwenkung . Die Schärfe der For -
mulierung , mit der Sinowjew das „ Brechen mit der v e r -

fluchten Vergangenheit ' verlangte , ist symbolisch
für die grundlegende Bedeutung dieser Wendung . Die Bol -

schewiki müssen sich immer mehr darauf konzentrieren , das zu
halten , was ihnen bisher zu erobern gelungen ist . Ihre ganze
Innen - und Außenpolitik konzentriert sich in der einen Frage :
Wie erhalten wir in Rußland die politische Regierungsgewalt
für die Parteiorganisation der KPR . ? Nachdem zu diesem
Zweck der vollständige Bruch mit der früheren kommunistischen
Taktik vollzogen war , nachdem der Kapitalismus im vollsten
Ausmaß in Sowjetrußland zur Durchführung gebracht wirb ,
die Forderungen der Bauernschaft wirtschaftlich befriedigt
worden sind , erfolgt jetzt auch Anpassung der kommunistischen
Auslandspropaganda an diese rein russische Politik .
Nußland erscheint unter diesem Gesichtspunkt als das Zentrum
einer mit den alten Machtmitteln des Zarismus
gegen die imperialistischen Mächte Westeuropas ankämpfenden
Großmacht . Die Aufpeitschung und Unter -

stützung riationaler Leidenschaft nicht nur in den
asiatischen Koloniallcmdern , sondern auch in dem industriellen
Deutschland dient als eins der Hauptmittel der russischen
Außenpolitik , mit dem sie den englischen und franzosstchen
Gegner ebenso skrupellos bedroht , wie sie auf der anderen
Seite jeden Tag bereit ist , Frankreich gegen England auszu -
spielen .

Mit internationaler sozialistischer Po -
litik hat das alles natürlich nicht das ge -
ringst « mehr zu tun . Anstatt die Kräfte der Ardester -
bewegung zur Beruhigung und Befriedung Europas ein -
zusetzen , werden die deutschen Arbeiter kalten Blutes für die
Zwecke der Imperialisten eingesetzt . Daß die ständige Beun -

ruhigung Europas , das Ausbrechen eventuell « bewaffneter
Konflikte nur der deutschen wie der europäischen Reaktion
dient , mag den russischen Bolschewiki gleichgültig sein , für
die europäische Arbeiterschaft ist e « eine Selbswerständlichkest ,
und deshalb zwingt das Lebensiutereffe d » europäischen Ar -
beiterbemcgung sie dazu , sich von diesen aus die Anarchie in
Europa lossteuernden Methoden freizumachen und alle - Kräfte
auf eine wirtschaftliche und politische Verständigung der Volt «
Europos zu konzentrieren .

Doppeltes Spie ! .
Kommunistische Drohung gegen die sSchfische Regierung .

Ohne „ Aktion ' können die Kommunisten nicht leben , und
wenn man gegen das Bürgertum keine Llktion unter -
nehmen kann , dann unternimmt man sie gegen die Sozial -
dcmokratie . Der Vorstoß , den der Berliner links Flügel
kürzlich gegen die sächsische Politik der kommunistischen Zentrale
unternahm , zwingt jetzt auch die „ Bremser " und „ Staats -
männer , der Regierung Z eigner in Sachsen Schwierig -
kciten zu bereiten . In einem langen Leitartikel der „ Roten
Fahne " bereitet das „polttische Bureau " der kommunistischen
Zentrale eine neue Attacke gegen die sächsische Regierung vor .
Wir wollen zur Charakteristik dies « „ Arbeitervolitik "
nur einige Proben von den Stilbluten geben , die sich die kom -

munistische Zentrale leistet . Sie ergeht sich in den schärfften
Angriffen gegen die letzte Landtagsrede Zeigners :

„ Die Rede Aeigners ist der Rückzug der sächsischen Rsgiernng
vor dem Geschrei der Bourgeoisie , vor dem Snüppel des Herrn
Eberl , vor den Prügel « des sozialdemokratischen porleivorsicmdes
und den sächsischen Aleißner - Lenlcn . den sächsischen ArbeUerwSrdern .

„ Der Günstling öer Zarin " .
Operette von Winterbeng .

Diefeir . Güifftllng der Zarin ' , in der sich Katharina und ihre
sämtlichen weiblichen Obersten unsterblich verlieben , ist ein Weib ,
Sofia . In männlichem Gewände stoh fie nach der Ermordung
ihres Bruders aus der von Pvkmkin eroberten Krin� rnn Klage
vor der Kaiserin zu erheben und den allmächtigen Generalimpe .
rator zu stürzen . Dieser spielt mit allen Menschen Fangball , auch
mit der Majestät , intrigiert gegen sie wie gegen Sofia : beide liebt
er angeblich , beide betrügt er und beiden geht er in die Falle , nach -
dem der Prunk und die Schönheit der von ihm verwüsteten Krim -

landschaft als eitel Pappe und Leinwand in die Lust geflogen ist .
Die „ Potemtin - Dörser " will der Gewallige nach semer Entlarvung
nun wirtlich aufbauen . Dann wird die Zarin , die schönen Mein -

nern gegenüber niemal « lange gestnnnngstüchkig blieb , wieder oer¬

zeihen .
Mit großem Geschick ist hier einmal von Keßler und Feiner «ine

handlungsreiche , spannende , aus Ernst und Satire , Liebes - und In -

trigenfpiel , Legend « und Geschichte stei gewürfelte Aktisn auf die
Bretter gestellt . In jeder Minute interefperend , Knute das Stück

durch Striche im ersten und zweiten Akt an Plastik gewinnen .
Sicher aber rückt es von der Durchs chnittswarc , der Torheit und Un -

sinnigkest beliebter Modeoperetten meilenweit ab . Auch die Gesangs -
texte und die Couplets sind von kultwierterem Geschmack . Es ist
versucht , durch den Gehatt eines Stoffes , einer drmnatifchen Hand -

lung selbst w heiterem Sinn die Aufmerksamkeit zu fesseln und
dem Witz , dem Reißer , den Jongleuren und Tanzen möglichst wenig
Raum zu geben . Das kann wesentlich werden für die Entwicklung
der ganzen Kunstgattung , die «ine üble Funzel geworden war gegen -
über der großen Leuchte der Oper . Es leb « die „ große ' Operette !

Robert Winterberg macht aus dem Stück musikalisch das , was es
werden mutzte : est , Mittelding zwischen Ausstattun�vper , Dramolet ,

fernem Singspiel und aller Operette . Biel « Stile , aber auch oieke

Einfälle , vi »l Wechsel , aber auch viel Abwechslung in mufikallschem
Ausdruck . Dte Nummern find nicht Gelbstzweck nicht simpel neben -
einander gestellt , vielmehr haben auch die dramatischen Aussprachen
sinnvoll planmäßige Ausarbeitung gefunden .

Die Schlager sind großangelegte Opernarien , mäßig originelle
Tänze , weiche LkveSlreder , exotische Weifen und auch ein paar
Flachheiten des modernen Publikumgenres . Es überwiegen die

Feinheiten , lyrisch und spielerisch, und das Orchester hält das gleiche
�Niveau, zuweilen mit kontrapimktischen Feinheiten ausgestattet , die

nur in Opern zu finden sind . Schade , das die Soloenfembkes und

Finales nickst die gleiche Kraft und Sicherbeit zeizen , wie etwa das

Spiel zwischen den Akten , die Gavotte , das Chmalied und das

Taubenduett ! Schadet nichts . Em Anfang der Säuberung ist ge -

THe Komm müstische Partei wird kein Auge zudrücken , restto »
bi » zur letzten Konsequenz Klarheit schaffen . Wenn
die Regierung den Blul - Aleißner nicht abschüttelt und den Provo -
kateuren in der Polizei nicht den Prozeß macht , dann trägt sie in
vollem Umfange die Verantwortung für da » vergossene Arbeiterblut .
Di « Konrnnrnistisch « Partei kann sich mit der Regierung unter keinen
Umständen in diese Verantwortung teilen .

Die Regierung hat nicht verhindern können , daß ihr « rechten
Varleigenossen aus Arbeiter schießen . Welche Garantien hat die
Regierung dem Proletariat zu geben , daß sich die Arbeitermorde der
Roske - Sozialdemokraten in Sachsen nicht schon morgen wiederholen ?
Die Regierung muß verhindern , daß die rechten Sozialdemokraten
morgen schießen werden . Sollte sie zu feig sein , den Schritt zu
wagen , zittert sie vor den mephistophelischen Inlriganlen und den

uoskcfrenndNchen Soaliiionspolilikern . wieviel mehr wird sie dann

zittern vor den Faschisten und vor dem Aufmarsch der bewaffneten
Macht der Reichsregierung . Wer den Kampf gegen den Roske - Kurs
in der eigenen Partei praktisch nicht auszunehmen wagt , der wird im

Kamps « auf Leben und Tod mit der besitzenden Klasse kein ver -
bändet er der Arbeiter , sondern ein Feind , bestenfalls ein Hemmnis
sein . '

Auch nur ein Wort gegen die überhitzten Schimpfereien
zu verlieren , mit denen die Kommunisten ihren Kampf gegen
die Sozialdemokratie umkleiden , lohnt sich nicht . Rur eine

Frage wäre aufzuwerfen , warum die „ Rote Fahne ' dieses
wüste Gelchimpfe mit der Ueberschrift „ Doppeltes
Spiel " versieht ? Will sie damit etwa andeuten , daß sie
selber doppeltes . Spiel in Sachsen treibt , daß sie
selber jede Woche eine andere Haltung ein -
nimmt ? Es ist erst wenige Tage her , daß sie hochoffiziell
den linken Flügel dahin belehrte , es fei zurzeit höchst in -

opportnn , die sächsische Regierung zu stürzen . Ist die neue Er -
kenntnis vielleicht , wie so oft , wieder die Folge neu « Anwei -

sungen ans Moskau ?

Die Ursprünge öer baperisthen Reaktion .
Veröffentlichungen des Majors Mayr .

München , 2. Jull . ( Eig . Drahtber . ) Die bayerische Geschichte
der letzten Jahre erhält einige Lichter durch « wen Brief , den der

wegen seiner Aufdeckungstätigkeit beim Hochverratsprozeß Fuchs und

Genossen von der gesamten politischen Rechten schwer angefeindete
Major Maijr veröffenlücht . Daraus geht hervor , daß im Rovem -
der ISIS ein Kreis von Offizieren m München , zu denen

auch Mayr gehörte , beabsichtigt «, Rnpprecht v on Wlttels -
b a ch wieder in den Sattel zu hebe ». Der D erstich war aber

erfolglos , da der Prinz nicht oufzufmden war und übrigens die

nötige Anzahl Monarchisten fehlte .
Don besonderem Interesse ist jener Teil des Briefes , der Anf -

schluß gibt darüber , wie die Pläne zum Kapp - Putsch in Bayern
eingefädelt wurden . Mayr , der damals Chef des Rachrichten -
dtenstes im Grnppev - Kommando 4 ( München ) war , traf im Februar
lSM den Kapp und auch den Lüttwitz mit feinem Stabschef Olders -
hausen in München . Kapp wünschte auf Veranlassung seines Freundes
Wangenheim den Dr . Heim kennen zu lernen , ein Wunsch , den
Mayr nach Regensburg weitergab . Was ans diesen Dingen dann

geworden ist , geht aus dem Briefe nicht hervor . Dagegen bringt
er Aufklärung , wie in jener denkwürdigen Nacht vom IS . auf den
14. März ISA ) der Sturz des Ministeriums Hoffmann
herbeigeführt wurde . Danach erschien am 13. März um 12 Uhr
nachts beim General Möhl , dem damaligen Kommandeur der

bayerischen Reichswehr , eine Abordnung , darunter Herr v. Kahr
und Herr P ö h n e r. Nach Beendigung der Sitzung erhielt Major
Mayr den Austrag , sofort dem MimsterprSsftenten Hoffmann den

Besuch der gleichen Herren , die bei Möhl waren , anzukündigen . Der
Besuch erfolgte dann , kurz darauf ein zweiter vor dem Minister -
rat . Unter diesem Druck verantwortlicher Männer mit machtpoli -
tischem Gewicht verzichtete Hoffmann auf weitere Amtierung .

Die Umstände , die Kahr zur Ministerprüsidentschast verhalfen ,
sind nicht neu . Di « politische Bedeutung des Briefes Legt darin ,
daß er eine öffentliche Bestätigung dessen ist , was Misere damals als
bayerische Minister amtierenden Genossen mitgeteilt haben und was
von interessierter Seite entweder mit Stillschweigen übergangen oder
sogar bestritten worden fft . Notwendig erscheint ehre Ausdeckung

Möchh möge der Augiasstall der Operette mm ganz geretntgt
werden !

In Charlottenburg hat man die außergewöhnliche Operette in
einer außerordentlich guten Aufführung herausgebracht . Es ist schon
etwas anderes , ob die Operettenstare krähen , oder ob fein geschulte
Opern krö st « sich der leichten Muse verpflichten . Marcella Roes « .
l e r und Esisabat von C a t a p o l bestachen durch den Liebreiz ihrer
Stimmen , Aaolf D u ß m a n n durch den Schneid und Schmelz seines
frischen Tenors , wie durch die Gewandtheit seines Spiels . Bat -
t e u x fühlte sich in « wer bescheideneren Roll « sehr frisch und sann -
liär , Hermann Böttcher war die allzeit witzig « Mittelsperson
zwischen den Parteien , Ida P « r r y und Lola Gral zeigten in
ihrer feschen oder robusten Ausgelassenheit , daß man auch ohne
Stimme Erfolg in der Operette haben kann . Otto Urack bän -
diyte das kräftige Orchester , soweit es sich bändige « ließ .

Kurt Singer .

Die Enkforstung der wekt . Eine llebersicht über die Forst -
bestände der Welt läßt keinen Zweifel darüber , daß die Verarmung
der internationalen Waldwirtschaft geradezu rapide Fortschritte
macht . Europa ist schon längst nicht mehr imstande , seinen Holz -
bedarf aus der eigenen Erzeugung zu decken , muß vielmehr Holz
aus ollen Erdteilen in großen Mengen einführen . Auch Asien ist
im Vergleich zu seiner großen Ausdehnung arm an Wäldern . Es
besitzt zwar in Sibirien noch einen gewaltigen Waldbestand , den
man aber bereits stark abzuholzen beginnt . Von anderen Gebieten
ist wenig zu erhoffen . Di « Türkei , Persien , Turkestan , Arabien
und Afghanistan werden im wahren Sinne des Wortes von Bäumen
entblößt . Jnovchina und Anam leiden unter gewaltiger Dürre und
infolge der Abholzimg an regelmäßig wiederkel ) rend «n Mißernten .
Die Mitte Asiens ist eine Wüste , China kann nur schwer seinen
eigenen Bedarf decken und auch Japan sieht sich außerstande , Holz
auszuführen : es muß Holz vielmehr in großem Umfange «inführen .
Afrika befitzt allerdings in feiner äquatorialen Zone noch vechöstnis -
mäßig große , im Urzustand befindllche Waldreserven , die sich über
den Oderlauf d«» Nil , Dahomey und den Kongo westwärts bis zum
Atlantik «rsneckrn . Der gang « übrige Rest ober ist bereirs v«r -
«ästet . Aegypten lebt ausschließlich von HoÄeinfuhr . In Ostafrika
sind Wälder nahezu unbekannt > md all « ubricen Staaten Süd¬
afrikas , das glatt ist wl « der Rücken einer Hand , sind gezwungen ,
sich Hvlz von weither zu verschaffen . Sie beziehen ihr Lauholz
selbst von Schweden , «nstralien sst in feinem mittleren Teil eben -
falls von Holz entblößt und überdies für di « Aufforstung ungeeignet .
In der Randzon « ist es allerdings reich mit Wald bedacht , aber
auch hier bat die Raubwirtschaft bereits ungeheuren Schaden an -
gerichtet . So ist es Amerika allein , das vor allem in Kanada über
den größten Holzoorrot verfügt . Aber ein resiger Ausfuhrhandel
sorgt auch hier dafür , daß die Verarmung ständig Fortschritte macht .
In dieser Beziehung braucht man nur darauf hinzuweisen , daß in
zwei Jahrhunderten hier Holzmeng « verbraucht wurden , so groß ,
wie sie Europa kaum in 2l> Jahrhunderten verbraucht hat . Das
gilt auch für Südamerika und sein reichstes Holzland Brasilien .

der ZAfamnrenhLnge , die damals zwischen Kapp , Dr,�
Heim und Möhl bestanden und die offenbar die Grundlage
bildeten für den Erfolg des gewaltsamen bayerischen Berfassungs -
bruches im Jahre 1820 .

_

Die ßeme .
Wettere Verhaftungen in München .

München , 3. Juli . ( WTB . ) Die Erhebungen im Verfahren
über die Ermordung des Studenten B a u r aus Wismar haben nach
Mitteilung der Staatsanwaltschaft außer zur Festnahm « des Täters

Zwengauer noch zur Derhaftung der Brüder Johann und Ernst
Barg er , München , und der Prioatdozenten Dr . Rüge aus

Heidelberg , feit einiger Zeit in München , geführt . Ueber den Inhalt
der Beschuldigung werden nähere Mitteilungen nicht ge .
macht . Di « Hauptverhandlung ftndet noch im August statt .

Um Hroß - Serlin .
Der 16. Ausschuß des Preußischen Landtages für größere

Selbständigkeit der Verwaltungsbezirke hat in seiner letzten Sitzung

Stellung genommen zu dem Ilmfang der Stadtgemeinde .

Zahlreiche Petitionen auf Ausgerneindungen sind dem Landtage

zugegangen , darunter solche von den Landröten von Teltow und

Nieder - Barnim . Die deutjchnational « Fraktion beantragte
neben der Ausgemeindung einer Reihe kleinerer Ortschaften die

Verwaltungsbezirk « Spandau und Köpenick aus Groß - Berlin

ganz herauszulösen . Ein « eingehende Debatte entspann sich bc -

sonders über die Ausgeineindunz Spandaus , das , wenn es wieder

selbständig wäre , angeblich viel besser dastehen würde als heute .
Bon sozialdemokratischer Seite wurde angeregt , sowohl von irgend

welchen Ausgemeindungen wie auch von Eingemeindungen Abstand

zu nehmen und es bei dem heutigen Zustande zu belassen . Mit

Ausnahme der Vertreter der Demokraten erklärten die übrigen Par -

tetzen , daß sin « eingehende sachliche Prüfung der Anträge erforder¬

lich fei . Der Vertreter des Zentrums erklärte insbesondere , daß

seine Partei großen Wert darauf lege , durch geeignete Aenderung
des Gesetze « die Verfassung so zu gestalten , daß die einzelnen Ver -

waktungsbezirke mit Freude arbeiten könnten . Sie machten ihre

Entscheidung über eventuelle Ausgemeindungen abhängig von der

Gestaltung der Verfassung Berlins . Als Ergebnis der Berhandlun -

gen ist anzusehen der Beschluß , im September vor Zusammentritt
des Landtages eine örtliche Besichtigung der in Frag ?
kommenden Orte vorzunehmen und bei dieser Gelegenheit Fühlung

zu nehmen mit den Interessenten am Orte und mit Bertretern der

Begrrksverwaltimgen .

ZUM Üeutfth - Üänifthen Problem .
Der dänische Ministerpräsident antwortet .

klopevhogen , 2. Juli . ( Mtb . ) Anläßlich einer Feier in Odense ,

zu der di « Benstrepartei der Insel Fünen «tngelade » hatte , hielt der

dänische Ministerpräsident Reergaard eine Rede , in der er auch

aus das deutsch - dänssch « Verhältnis zu sprechen kam . Der nähere

Anlaß hierfür war augenscheinlich die Red « des preußischen Minister .

Präsidenten Broun im Landtage . Ministerpräsident Reergaard
führte aus , daß die letzte Grenzregelung in Deutschland Unzufrieden¬
heit ausgelöst habe . Dänemark bemühe fich aber , gegenüber der

deutschen Minderheit in Nordschleswig gerecht zu verfahren . Der

preußische Ministerpräsident habe gegen die dänische Verwaltung in

Nordschleswig lediglich Redensarten (! ) anführen können . Südlich
der Grenze müßten dänische Sprache und Rationalität geschützt
werden . Außerdem müsse Dänemark für die Dänen südlich der

Grenze dieselbe Behandlung fordern , die den Deutschen nördlich der

Grenze zuteil werde .
»

Es wäre wünschenswert , von der Red « des dänischen Minister -

Präsidenten einen aussührttche « Auszug kennen zu lernen . Sollte

sich Mnisterpräsident Reergaard tatsächlich damtt begnügt haben ,
dem preußischen Ministerpräsidenten Redensarten vorzuwerfen , so

üeß « das aus eine gewige Verlegenheit schließen , die eine

wettere Debatte erübrigt .

Une rnosiealof « Groß - Amikstattou . Wir sind gewohnt , mit den

Groß - Funkstottonen die Borstellung mächtiger hoher Türme zu
verbinden , wie si « zum Beispiel auf der riesenhaften Station
3 &i » « b bei Berlin _ emporragen . Es wird aber jetzt eine
neue Großstation für drahilofe Telegraph ! « am W a l ch e n-

s e t errichtet , die keine Türme für die Aufnahme der An .
kennen besitzt . Von der neuen Lösung , die hier gefunden wurde ,
berichtet Flaßwitz in „Sieclcims Universum ' . Das Walcher - seewerk .
eins der bedeutendsten Wasserkraftwerke Deutschlands , versorgt nicht
nur ganz Bayern bis nach Sachsen , Baden und Württembergs hinein
mtt elektrischem Strom , sondern wird auch die neu « Großstation be -
dienen . Die Deutsche Telesuntengesellschaft benutzt hierbei , wie sie
dies ähnlich schon auf Java getan hat , zwei Bergspitzen an Stelle
der Türme . Es werden also dazu der nordwestlich vom See liegende ,
1737 Meter hohe �Herzogeustand " und der etwa 2' A Kilometer ent¬

fernte , 040 Meter hohe „ Stein ' in der Nähe des Kochelsees benutzt .
Zwischen diesen beiden Gipfeln ist unter großen Schwierigkeiten die
Antenne gespannt worden . War schon die Anlage an sich nicht ein -

fach , so mußten doch außerdem noch besondere Vorstchtsmahregeln
gegen Wind und Wetter angebracht werden , wie sie das Hochgebirge
erfordert . Schnee und Rauhreif können die Seile und Drähte , aus
denen die Antennenanlage besteht , so stark belasten , daß Brüche und
Zerreißungen eintreten , wenn nicht die auftretenden Spannungen
ausgeglichen werden . Zu diesem Zweck hat man das Seil in ganz
i�euariiger Weise über eine Rolle geführt und dann an einem Wagen
befestigt , der auf einer schiefen Ebene , einer Schienenllahn , steht .
Die Belastung des Wagens wird mtt der Last der Antenne in Gleich -
gewicht gebracht : tritt plötzlich eine Mehrbelastung des Seiles ein .
so zieht diese den Wagen in die Höhe : damit ve ckängert sich die
zwischen den Bergspitzen befindliche Settlänge und die Spannungen
werden ausgehoben .

Bleuen als Hygieniker . Die Bienen kennen sehr wohl die Ge -

fahr , die ihnen von Leichengiften droht . Einen Beweis dafür fand
man jüngst in einem Bienenstock , in dem sich eine tote Maus und
eine Schnecke vorfanden . Wie die Tiere hineingekommen sind , ist
nicht aufgeklärt : soviel steht aber fest , daß die Eindringlinge von
den Bienen durch Stiche getötet worden sind . Si « gaben sich daran ,
die Leichen nach allen Regeln der Kunst innerhalb de « Stocke » zu
begraben : denn hinauswerfen oder zerstückeln konnten sie die für
ihre Verhältnisse gigantischen Körper natürlich nicht . Der Züchter
fand später große , mit Wachs vollkommen luftdicht verschlossene
Zellen vor . in denen die toten Tiere lagen . Bei anderen , von Kin -
dern in den Stock geworfenen Schnecken hatten die Bienen sich da -
mit begnügt , die Oeffnung des Schneckenhauses mtt Wachs zu -
zukleben . Bei den in Wachs begrabenen Schnecken war - n die
Schalen ftdoch mehr oder weniger zersprungen . Um die Wachs -
gröber , die am Eingang zum Stock lagen , waren Webengalerien
von besonders großen Abmessungen von den klugen Tierchen gelegt
worden , um ungehindert an den Gräberbauten vorübertommen zu
können .

_
Tamar Kariavlna tanzt mit ihrem Aartoer Wladimir ofi im Deutschen

Qpraibaus Tonntag mittag 12 und Wontag nachm . Ist . Uhr . Der Bor -
u erlauf tü eröffnet .



d ! e Lelöen Üer NuhrbevSlkerung .
� Krfeu . 3. Juli . ( WTB . ) Die Auswirkungen der über die Städte

Duisburg , Mülheim , Oberhausen und Hamborn oerhängten Sperre
für Autos , Straßenbahnen und Fuhrwerke machen sich

oanz außerordentlich drückend bemerkbar . Endlose Scharen müder

Wanderer ziehen die staubigen Straßen entlang ; der eine schleppt
einen Sack Kartoffeln , der archere einen Sack mit Kohlen , andere

schleppen Körbe voll Lebensmittel , andere mühen sich mit Ma -

schinemeilen ab , unter deren Lost sie fast zusammenbrechen und

müde Kinder weinen . Es ist ein Zug des Jammers . So müssen
viele ihre Lasten schweißgebadet drei bis fünf Stunden weit

schleppen . Welche gesundheitlichen Schäden sie dabei erleiden , wird

erst die nächste Zeit lehren . Zahlreiche Personen , die am Sonn -

abend abend von der Lerkehrssperre in Duisburg nichts erfahren

hatten und nicht rechtzeitig den Heimweg antreten konnten , kletterten

einfach , um sich nicht der Gefahr des Erschossenwerdens auszusetzen ,
bei fremden Leuten über die Zäune und baten für die Nacht um

Obdach , was ihnen auch bereitwilligst gewährt wurde . Auf Stuben -

dielen und Speichern übernachteten manchmal bis zu zehn Mann

in einem Hause , um am frühen Morgen ihre mühselige Wanderung

fortzusetzen .

wirtschaftliche flbschnürung .
Paris . 3. Juli . < WTB . ) Wie Havas in einem Telegramm

aus Straß bürg feststellt , bezieht sich die Absperrung des be -

fetzten vom unbesetzten Deutschland auch auf den Brückenkops von

Kehl Die französischen GesthSstsleute werden daher aufgefordert ,
wenn sie Waren bis an die Grenz « des besetzten Gebietes begleiten

lassen wollen , sich an die Handelskammer von Stroßburg zu
wenden , um dort alle ersorderlichen Auskünfte über die . deutschen

Empfänger zu erHaften . Die Handelskammer werde alsdann die Aus -

iu ' hrzenehmizung den Delegierten der Rheinolberkommifision in Kehl
übermitteln .

Angedrohtes Maschinengewehrfeuer .

Düsseldorf . 3. Juli . ( Mtb . ) Kürzlich soll in der Nähe von

Lippenhof ein « französisch « Patrouille beschossen worden sein . Der

belgische Kommandant des Bezirks hat dem Regierungspräsidenten
von Düsseldorf mitgeteilt , daß künftig bei derartigen Borfällen die

umsiegenden Ortschaften mit Maschinengewehven unter Strich¬
feuer genommen würden .

Weitere Verhaftungen .

Paris . 3. Jusi . ( WTB . ) Wie Havas aus Koblenz meldet , sind
infolge des angeblichen Atlentots beim Mainzer Tunnel drei Per -
fönen verhastet worden , die beschuldigt werden , an dem Attentat

genommen zu haben .

Düsseldorf . 3. Juli . ( WTB . ) Der Haupts chriftleiter der am
2S. Juni für einen Monat verbotenen „ Düsseldorfer Nachrichten '
Dr . D o e r t e s - Boppard , ist ovvn den Franzosen verhaftet worden .

Die Iranzosen vor Frankfurt a . M .
Trank fürt a. HJ. , 3. Juli . ( UT. ) Gestern vormittag rückten die

Franzosen in Richtung Frankfurt weiter vor . Di « neue Grenze liegt
jetzt unmittelbar vor den ersten Häusern der Stadt . Eine sechs -
köpfige Marokkanerwach « wurde auf dem ehemaligen Flu�-
platz postiert . Zahllosen Personen aus dein besetzten Gebiet , die

sich in Frankfurt aufhielten , und noch Griesheim , Höchst und Mainz
zurückwollten , wurde der Zugana verboten . Gegen 2 Uhr erschien
ein französischer Offizier , der sämtlichen am Absperrungsgebiet
Wartenden Durchlaß gewährte . Ob die Franzosen weiter vorrücken
und welcher Zweck mit dem Vorrücken verfolgt wird , steht noch
nicht fest . _

Revision ües Danzigsiatuts .
Von Polen gefordert .

Danzig . 3 Juli . ( Mtb . ) Wie Vertreter des Senats aus Genf
drahten , können die Verhandlungen über Donziger Fragen unter

Teilnahme von Vertretern des Generalsekretariat ; des Völkerbundes

vorläufig nicht stattfinden . Der polnische Außenminister
stn &te an den Vorsitzenden des Völkerbundrats eine Note , in der
er behauptet :

1. Der Völkerbund dürfe sich nicht in die inneren polnischen
Angelegenheiten mischen .

2. Der Versailler Vertrgg sei in Dcmzig bezüglich Polens nicht
verwirklicht worden , doher sei eine grundlegend « Nevision
des gegenwärtigen Standes der Dinge und Erfüllung der ge -
gebenen Garantien notwendig .

Danzig wird eine Gegenerklärung überreichen . Der Kommissar
des Völkerbundes in Danzig hat bereits mehrfach betont , daß es in

den Beziehungen zwischen Danzig und Polen keine inneren An -

gclegenheiten geben könne , die den Völkerbund nichts angehen .
Der Antrag Polens geht daher auf ein « grundlegende Aen -

d er u n g der Stellung Dcmzigs und der Stellung des Völkerbundes

gegenüber Danzigs hinaus . Eine solche Aenderung wäre nur mög -
sich, wenn die bestehendes Verträge , die auch von Polen anerkannt
und unterzeichnet wurden , abgeändert werden . Dcmzig wird nach -
drücklich darauf bestehen , daß der Völkerbund die übernommene
Garantie dieser Verträge auch Polen gegenüber durchführt .

Die polnische Regierung hat bes . ' immt , daß alle Danziger
Bürger , die die Grenze übertreten , sich binnen 24 Stunden auf dem
Landratsamt melden müssen . Diese Lerordnung wurde deshalb
erlassen , weil in Danzig eine ebensolche Bestimmung für Polen
besteht .

Sozialdemokratischer Volkstagspräsident in Danzig .
Danzig , 3. Jusi . ( Mtb . ) Durch die Verschmelzung der sozia -

listischen und kommunistischen Parteien wurde eine Neuwahl des

Dolkstagsprästdimns notwendig . Zum Präsidenten gewählt wurde
dsr sozialistische Abg . Gehl und zum Vizepräsidenten der deutsch -
nationale Abg . Dr . Troichel .

s Der wleöerbefrekte
Die jahrelang « Bauerei wird abgebaut , der Belle - Alliance - Platz ,

Lellajaux genannt , ist wieder frei , der Bretterzaun nur noch rudi -
mentär vorhanden .

Kommt man vom verbuddelten Halleschen Tor , ist man den
den Hochbahnausgang verengenden Zimmererböcken , den frei über
Straßenniveau ragenden Schienen , den kreuz und quer laufenden
Fuhrwerken glücklich entronnen , über die Felsenriffe des Bellajanx
siegreich hinweggesprungen und hat man die Sandkästen überwun -
den , in denen Dutzende Buddelkinder glückselig sein könnten — so
sieht man staunend aus einer Zaunlücke Leute herauskommen , die
gar nichts Baumenschenl ? aftes an sich haben ; Fraucn mit Markt - ,
Männer mit stullengefüllten Aktentaschen . Man denkt , es feien
Zuguckleute , die sich an die wiederaufgestellte Denksäule heran -
gepirscht und dann einen Hinauswurf erlitten haben . Zlber gegen
die Lindenstraß « zu wird die Wahrheit kund — der Zaun fehlt auf
einmal . Und die neu « ' Freiheit zeigt sich auch darin , daß allerhand
Leute schlankweg und schuposicher über den grünen Rasen gehen ,
was der Berliner sonst nicht einmal bei den stürmischsten Demon -
strationen tut . Rur , wenn erst der Rasen wieder «ingefriedet ist
und disziplingerecht wächst , dann wird selbst jener Jugendliche mit
Longizaar und Hornbrille den Rasen nicht mehr zertrampeln .

Aber an der Ostseite des Platzes stehen noch immer jene Häus¬
chen , Bretterbuden , dt « irgendwelchen Zwecken dienen , gar nicht
danach aussehen , als hätten sie hier nun lange genug gestanden .
Rauch kräuselt noch immer aus den kleinen Schornsteinen und dieses
' Siedleridyll wird uns wohl noch ein Weilchen « hallen bleiben .

Vevifeakurse .

1 holländiicher Gulden . . .
1 argentinische PavievPrso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 ichwedische Krone

. . . . .

1 sinnische Mark

. . . . . . .

1 sapanischer Den

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar .

..........

1 frauzopscher Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 östcrr . Kronen (abgest . ) .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone » . . . .
. bulgarische Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dmar . . .

1

Hamsterei .
In den letzten Tagen hat ein riesiger Ansturm auf die

Lebensmittelgeschäste eingesetzt . Schon am Sonntag früh
waren in zahlreichen kleineren Geschäften die Bestände ausverkauft .
Bon allen Seiten siefen Bestellungen auf Lieferung neuer Ware ein .
Besonders wurden Eier , deren Preis sich von Tag zu Tag erhöht
hat und bereits aus über 2000 M. gestiegen ist , ungemein viel gefragt ,
ebenso Mehl und Feit . Einzelne Personen kauften gleich im
Werte von Hunderttausende » nur für den eigenen Haus -
hast , um den in den nächsten Tagen und Wochen zu erwartenden
noch teueren Preisen zu entgehen . Di « Hamsterei war ein « Folge
des Monats - und Ouartalsschlusies mit den anschließenden Gehalts -
Zahlungen , besonders die Beamtenschaft , die ihr Gehalt auf drei
Monate im voraus erhall . Jeder suchte seine augenblickliche starke
Kaufkraft möglichst auszunutzen . Die Geschäfte gaben meist noch
Wunsch ab und schrauben zum Teil gleich wieder die
Preise hoch . Die Dummen sind die Wenlgbemittesten , die zu -
sehen mußten , wie die CKldkräftigen ihnen die Lebensmittel in Massen
vor d « Nase wegkausten . _ _ _

Etappenerinnerungen .
Dl - Oebensmiklelpakele des Postscheckamts Brüstet .

Auf die Anklage der verleumderischen Beleidigung eines
Oberpostrats Weiland aus Frankfurt a. M. und eines Post¬
inspektors Bazille aus Stuttgart hatte sich gestern vor dem
Amtsgericht Charlottenburg ein früherer Postbetriebs -
assistent Ora wski zu verantworten , der in der Kriegszeit im be -
setzten Brüssel bei dem dort eingerichteten deutschen Postscheckamt
unter diesen beiden Beamten arbeitete . Wegen Beihilf « zu einer

Urkundenfälschung , zu der er sich damals durch einen Beamten ver -
leiten ließ , wurde Orawski nach dem Kriege mit zwei Monaten Ge -

fängnis bestrast und im Disziplinarverfahren aus dem Dienst ent -

lassen . Er suchte seine Wiedereinstellung zu erreichen und richtet «
im Jahre 1922 an den Reichspostminister ein Schreiben , worin « r

zu seiner Entschuldigung sagte , durch Berfehlungen seiner
Vorgesetzten sei er leichtsinnig gemacht und verdorben worden .

Oberpostrat Weiland und Postinspektor Bazille beschuldigte er u. a. ,
durch Versendung von Lebensmittelpaketen in die Heimat die Sol -
baten und die Post betrogen zu haben .

Vor Gericht bekundete Weiland als Zeug « , für Postbeamte
habe die amtlich « Einrichtung bestanden , daß sie ihre Pakete als
Postsachen bis Herbesthal gehen lassen konnten , wo sie dann erst
als Privatvaket « zur weiteren Versendung fertiggemacht wurden
Es wurde geduldet , daß Bekannt « von Pastbeamten gleichfalls diesen
Vorzug genossen , und so habe auch er ein « nicht bei der Post be -
schäftigte Frau Neuring daran teilnehmen lassen . Auf Fragen des
Rechtsanwalts Kurt Rosenfeld , der den Angeklagten verteidigte , gab
Weiland zu , es sei nicht korrekt geweien , daß er Privatpakete
als . Postsachen ' gehen ließ . Geldoorteil habe aber nie -
mand gehabt , da ja Feldpostpokete unentgeltlich befördert wurden .
Er räumt « «in , mehr Brot erhalten zu haben , als nach der Ratio -
nierimg ihm zustand . Daß auf der Broiliste , nach der das Pro -
viantamt dem Postscheckamt lieferte , auch di « ihm befreundete Frau
Neuring gestanden habe , bestritt er . Postinspektor Bazille be -
stritt , Orawski zur unrichtigen Führung der Brotlist « angehalten zu
haben . Bei seinem Bruder , dem damaligen Präsidenten
Bazille von der deutschen Zivilverwaltung in der
Provinz Limburg , der jetzt deutschnationaler
Reichstagsabgeordneter ist , fragte er auf Veranlassung
Weilands an , ob sie nicht von dort aus noch Lebensinittel erhalten
könnten . Eine Zusage kam , und von den Lebensmitteln , die darauf
von dem Wohlfahrtsausschuß der Provinz bci dem
Brüsseler Postscheckamt als „Reichsdienstsache ' eintrafen , erhielten
gegen Bezahlung u. a. Weiland , Bazille , Orawski , auch ein nicht
bei der Postverwaltung , sondern bei der Zioilverwaltung beschäf -
tigter Landrat v. Achenbach und schließlick auch die in Deutschland
geblieben « Frau des Präsidenten Bazille , an die dessen Bruder
vom Postscheckamt aus die Lebensmitteloakete als Postsachen ab¬
schickte . Sachverständiger Pcstrat Sackersdorf bekundet «, die

Versendung von Privatpaketen als Postsachen bis Herbesthal sei
amtlich zugelassen worden , und die Heimsendung bezahlter Lebens -
mittel nach Deutschland könne er nur für einwandfrei halten .

Gegen den Angeklagten beantragte der Staatsanwalt
300 000 ' M. Geldstrafe . Rechtsanwalt R o f e n f e l d führte aus ,
erwiesen seien mindestens Unkornktheiten der Vorgesetzten , z. B.
die Bezeichnung von Privatpaketen als Postsachen , der Bezug von

mehr Brot . Sonderbar fei auch , daß die Heimatpakete an Frau
Bazille von dem Postscheckamt ausgingen . Der Angeklagte verdiene

daher «in « mildere Beurteilung . Das Gericht berücksichtigt « die Er -

regung und erkannte auf 200000 Mark Geldstrafe .

Der Irrtum Ses Sankkasfterers .
llm 90 Millionen von einitttt Gauner bckrogen .

Einen Bankkalsierer hat ein laug gesuchter Tauner um

90 Millionen Mark betrogen . Der Kassierer der Bank

hatte an diesem Tage mehrere Milliarden ausgezahlt . Dabei hatte
er versehentlich einem Kunden , wi « sich nachträglich herausstellte ,
90 Millionen Mark zu viel gegeben .

Die Bank hafte sofort bei sämtlickdn Firmen , die an diesem
Tag . - Schecks zur Einlieferung übergeven hatten , Nachforschungen
angestellt , ob eine von ihnen diesen Mehrbetrag «- - halten hatte . Zu -
oleich wurde bei dem Polizeiamt Mitte Anzeige erstattet . Dessen
Nachforschungen haben nun ergeben , daß -die fehlenden 90 Millionen
zufällig ein Schwindler erhalten hatte , der wegen anderer
Betrüge re - en bereits gesucht wurde . Der 34 Jahre alte in Sangcts -
haus « , gebürtige Kaufmann Kurt S t o n hatte sich unter dem
Namen Stolle und unter der Vm- spiegest - ng , daß er Mitinhaber
der Firma S . Rathan jr . in Holle sei , an einen hiesigen Kavialisten
gewandt , um von ihm 10 Millionen Mark für ein Geschäft zu er »

langen . Dem gewandt austretenden Schwindler war es auch ge-i'
lungen , den Kapitalisten zu bewegen , ihm diese Summe vorzustrecken .
Er übergab dem angeblichen Stolle zwei Schecks zur Einkassierung .
Bei dieser Gelegenheit unterlief dem Kassierer der Irrtum und
er erhielt die 90 Millionen Mark zu viel ausgezahlt .
Die Ermtttlungen der Kriminalpolizei ergaben , daß der angebliche
Stolle in Wirklichkeit der wegen Betruges und Urkundenfälschung
gesuchte Kaufmann Stoy ist . Nachdem er in Magdeburg ver -
fchisdene Schwindeleien verübt hatte , war er nach Berlin gekommen ,
um seine Betrügereien fortzusetzen . Der vielgesuchte Schwindler ,
der ziemlich klein und schlank ist , hat kurzgeschnittenes Haar , sowie
auf der rechten Nasenseite ein « zwei Zentimeter lange senkrecht «
Narbe . Im Ober - und Unterkiefer hat er je einen Goldzahn . Nach -
richten nimmt das Polizeiamt Mitte über das Auftauchen
des Schwindlers entgegen .

ftlbsrne Märchen .
Monarchisten und Kommunisten wetteifern in ihrem heißen

Bemühen , über den Reichspräsidenten Ebert allerlei er -
fluiden * Geschichtchen zu kolportieren , durch die sie ihn herabsetzen
zu können hoffen . Wegen eines Gerüchtes , das jetzt wieder über ihn
in Umlauf gesetzt wird , schreiben ein paar Geissen an uns :

„ Im Zentral magazin der Städtischen Gss -
werke und in anderen Bettieben der Stadt verbreiten die Kom -
mimisten im trauten Verein mit Indifferenten und Christen
folgendes : Am 12. Juni d. I . tagte im großen Hörsaal der Uni -
versität ein « Versammlung , die sich mit katholischen Glaubens -
fragen beschäftigte . In der Diskussio » behauptete der bekannie
Gras Hoensbroech — und er erklärte , die Verantwortung für
sein « Angaben übernehmen zu wollen — , der Reichspräsi¬
den Ebertsei » och heute gläubiger Katholik und
Kirchgänger und gehe auch zur Beicht « . Die Ge -
nassen in dm Lettieben fragm nun : Treffen die Angaben des
Jesuitenzöglings Hoensbroech zu ? Fühlt sich der Genosse Eberl ,
da er angeblich zur Beichte geht , der katholischen Kirche für seine
Handlungen verantwortlich ?

Wir wissen nicht , ob Graf Hoensbroech di « ihm in den Mund
gelegte ?! süßer ung überhaupt getan hat , und das ist uns auch gleich -
gültig . Festgestellt sei nur , daß dieses über dm Reichsprässdenten
ffibert verbreitete Geschichtchen ein albernes Märchen ist .
Genosse Ebert gehört längst nicht mehr der Kirche an .

Die „ Königlich " Preußische Impf ansialt Berlin , die wir in
Nr . 242 ermähnten , nennt sich so nicht mit Wissen ihres jetzigen
Leiters Dr . Gins , was übrigens im „ Vorwärts ' auch gar nichr oe -
hauptet wurde . Dr . Gins teilt uns mit , schon sehr bald nach seinem
im April 1919 erfolgten Antritt bade er angeordnet , daß keines
der alten Formulare mehr ohne Durch st retchung des Zu -
fatzes „ Königlich ' verwendet werden dürfte und daß auch
über dem Eingang der Jmpfanstolt das „ Königlich ' in „ Staatlich '
umgewandelt wurde . Es könne sich nur um ein Versehen handeln ,
wenn zu einer Sendung noch , wie im . Vorwärts ' gemeldet wurde ,
ein Stteifband mit dem unkorrigierten Aufdruck „ König -
sich ' verwendet worden fei . Wir nehmen gern Kenntnis von der
Mitteilung des Herrn Dr . Gins , der nunmehr gewiß anordnen
wird , daß der ganze noch vorhandene Vorrat alter Formulare i m
voraus korrigiert wird .

Ein Opfer seines Berufes wurde der Schornsteinfeger Hermann
Pfeilschmidt in Neukölln , Hobrechtstt . 48. Er stürzte vom Dach
auf die Straße und war tot . Pseilschmidt stand im 38. Lebensjahr
und hinterläßt Frau und Kinder .

Nrbeitögemeinkckaft der Kiuderfreonde GroftöSerli » . Mittwoch .
den 4. Juli , 7. 30 Uhr in der Juristischen Sprech stunde , <' indenstr . 3, Sitzung
der Delegierten des Zentt - il - Arbeitsausschusses der Kindcrsreunde .
Nach Erledigung technisch - organisatoiilchcr Angelegenheiten Aussprache über
„Massenerzichung und OnalitätZerziebiing ' . Einleitendes Referat und Dis -
kussionSIeitung Maria Hadem n. — Genossen , welche den Wunich zmn Er¬
lernen neuer Spiele haben , Kesten sich wieder eine Stunde vorher in oben -
genannten Räunien .

_ _

ver Tod in den Bergen . Ein schweres Absturzunglück , dem
drei Personen zun , Opfer gefallen sind , hat sich wieder
in den bayerischen Bergen zugetragen . Wie aus Garmisch gemeldet
wird , sind vorgestern aus dem Weg zur Wiener - Neustädter Hütte im

Jngspitzengebiet 4 Touristen abgestürzt . 3 waren sofort tot .

Wetter für morgen .
Berlin und : Umgegend . Etwas wärmer , vielfach heiler , vorüber -

gehend wieder stärker bewölkt , bei mäßigen südwestlichen Winden . Keine
erheblichen Niederschläge .

Die ßrauen zur politischen Lage .
In einer sehr gut besuchten Funcktionärinnenkon -

ferenz im Jugendheim sprach die Gen . Bohm - Schnch M. d . R.

über „ Die politische Lage " .
Di « Rednerin führte n. a. aus , - daß durch die Ruhroesetzung die

wirtschaftliche R o t l a g e außerordentlich verschärft sei . Biete

seien der Meinung , daß die deutsche Arbeiterschaft noch mehr ver -

trogen könne , aber dies « Kreise tauschten sich. Vor allen Dingen
sei es nötig , in Augenblicken wie dem gegenwärtigen , einen klaren

Kopf zu behalten . Die ungeheuer verschärfte Wirtschaftskrise
bringe Lohntämvf « mit sich. Wir stehen tun Ansang einer

großen wirtschaftlichen Auseinandersetzung . Die

Regierung muß de. i Wünschen der Arbeitnehmer unbedingt so weit

eatgoger . tommen , daß «in lebensmögliches Durchkommen gesichert
ist . Politisch ist in den nächsten Wochen keine Entwirrung zu
erwarten . Di « Rede Poincarös im Senat ist das Gswagieste
andern Staaten gegenüber , was wohl je ein Staatsoberhaupt sich
erlaubt hat . Die englische Politik wirb von loirtschastlichen
Interessen bestinm «. England will sein wirtschaftliches Gleich -

gewicht gegenüber Frankreich herstellen . Frankreich bekommt die

Saarkohle , nahm Elsaß - Lothomgen mit ssinen Bodenschätzen zurück .
nun will sich England zum Ausgleich Oelqnellen sichern . Seine

Oelintoressen sind ausschlaggebend , moralische Erwägungen kommen

gar nicht in Bettacht . Der Krieg war nur die Auseinandersctztmz
der Ententestaaten und der Mittelmächte , um den Weltwirt -

schaftsmorkt . Englischer und französischer Kapitalismus haben
in Mesopotamien gleiche Interessen . Die deutsche Arbeiterl . hast
muß ihren Kampf führen gegen den Kapitalismus im Innern ,

gegen die Reaktion im Innern , gegen den Kopitalismus von außen
und die militaristischen Ausammenbalbungen . Der Versailler
Vertrag ist absichtlich gegen di « Slrbeiterschaft gerichtet .
Die EntSttestaaten haben Rußland wes«litlich anders behandelt als

Deutschland . Im bolschewistischen Rußland löste sich alles von selbst
aus , der Bolschewismus zerstört aus sich heraus . In Deutschland
aber gewann nach der Revolution die Vernunft die Oberhand ,
es waren Anfänge zum Sozialismus vorhanden , da wurden von
außen Schwierigkeiten hineingetragen , die innere

Schwierigkeiten auslösten . Der Ruhrkonslikt ist die härteste und

schwerste Störung seit der Revolution . Die Stützungsaktion der
Mark hat die Negterung Cuno nicht politisch ausgenutzt , well sie
damals nichts zur Beendigung des Ruhrkonslikts unternahm . Der

passiv « Widerstand ist nicht besohlen worden . Wer

die Widerstandskraft bleibt nicht wie im ersten Augenblick , wenn
der Hunger kommt . Inzwischen ist drüben der Wille zum Sieg

gewachsen . Die Sabotageakte machen die Lage politisch hosfnungs -
los . Di « Nationalisten , selbst wenn manche ihrer Handlungen

menschlich und gefühlsmäßig zu verstehen sind , begehen ein L e r -

brechen am deutschen Volke . Die Sabotageakte und di «

Maßnahmen , die daraus erwachsen , können laicht zum Bürger -

krieg führen . Nachdem die Rednerin noch über die Anpassung
des Lohnes an die Lebenshaltungskosten gesprochen

hatte , wurden interne Parteiangelegenheiten erörtert . Dein beifällig

aufgenommenen Referat schloß sich eine lebhaft « Diskussion an .



OewerWMsbSVegung
Wertbeständige Löhne schon vorhanden .

Zu der ZNaßbranche der deutschen Bekleidungsindustrie .

Während die in der Jcntrnlarbertsgemeinschaft herrschenden
Unternehmer sich noch immer gegen die Einführung einer annehm -
baren Methode für die Zahlung Wertbeständiger Löhne sträuben ,
eine derartige Lohnmethode noch vor zroei Wochen als «ine wirt -

schaftliche Gesahr hinstellten , ist sozusagen in aller Still « von einem
bedeutenden Berufszweig , der Herren » und Damenmaß -
b ran che der Bekleidungsindustrie Deutschlands ein erster , wenn

auch noch unvollkommener Versuch gemacht worden , aus den

ewigen Lohnoerhandlungen endlich herauszukommen . Es

muß allerdings gesagt werden , daß durch das verständnisvolle Ent -
gegenkommen der Arbeitgeber in diesem Industriezweig , der rund
ßO 000 Arbeiter und Arbeiterinnen umfaßt , schon seit langem die
eigentlichen Lohn kämpfe ausgefchaltet worden sind .

Seit dem 1. September 1922 werden gemei nfam von den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern , ganz unabhängig
von den Erhebungen amtlicher oder privater Institute , in 209 Städten
alle drei Wochen Ermittlungen über die Lebenshaltungskosten ge -
macht . Diese Ermittlungen dienen als Grundlag « für die Festsetzung
der Löhn « in 240 Städten des Deutschen Reiches . Die letzte dieser
Erhebungen fand am 16. Juni statt und diente den Verhandlungen
der Zentralkommission der Organisationen der beiden Parteien , die
am 26 . Juni in Eis « nach tagten als Grundlage . Die Kommission
vereinbarte , daß zu der am 16. Juni ermittelten T« uerungszahl für
die Woche vom 23 . bis 28. Juni ein Zuschlag von 46 Proz�
zu gelten habe , um die in der obgelaufenien Woche eingetretene
Teuerung zu berücksichtigen .

Darüber hinaus einigte man sich noch dahin , daß künftig , und

zwar zunächst für vier Wochen , die Erhebungen jede Woche statt¬
finden sollen , und zwar jeden Donnerstag in 33 Städten . Das

Ergebnis dieser Erhebungen wird zwei Tage später , am Sonnabens ,
an eine Zenttalsbell « gerichtet und umgerechnet . Die so ermittelte

Tcuerungszahl ist für die am gleichen Sonnabend be -
ginnende Lohnwoche gültig für die automatisch tu

Wirksamkeit tretenden Zuschläge für alle Gruppen und Orte des

gesamten Deutschen Reiches . Die Ermittlungen und Berechnungen
werden für das besetzte und unbesetzte Gebiet getrennt vorge -
nommen . Der Grundlohn für die Herrenmaßbrmiche Berlins beträgt
in der Lohnwoche vom 1. bis 7. Juli 9696 M. Zu diesem Gruno -

lohn kommen die üblichen Staffelungen mit Zuschlägen . Es muß

hier bemerkt werden , daß es neben den verschiedenen Ortsklassen
und innerhalb der Ortsklassen verschiedene Klassen je nach der Ouali -
tat der Geschäfte gibt , wie natürlich auch die Zahlung für Zuschneider ,
Jugendliche , Weibliche und Akkordarbeiter besonders gestaffelt ist .

Dies « Methode vermeidet freilich nur teilweise die Nachteile
von Jndexlöhnen , weil die Löhne vom Tage der Feststellung
der Teuerung automatisch in Kraft treten . Sie berücksichtigt

dagegen nicht die in der D e r b r a u ch s w v ch e eingetretene Teue¬

rung . Das kann nur durch Zuhilfenoihme des Großhandelsindex
geschehen , der ja dem Kleinhandelsindex vorausgeht . Wer es ist

hervorzuheben , daß die Spanne zwischen der Feststellung der Teue -

rung und der Anpassung an die Löhne auf zwei Tage reduziert wor -
den ist . Soweit die Höh « der Grundlöhne in Frage kommt , bleibt

diese natürlich von der automatischen Anpassung an die Teuerung
unberührt . Sie bleibt nach wie vor Gegenstand des gewerk -

schaftlichsn Kampfes .

Streik der Schildermaler .
Seit Jahren kämpfen die Berliner Schildermaler und - an -

macher um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen . Bei allen Ber -
Handlungen wurde von den Unternehmern auf die Notlage der
Branche verwiesen , die ohne Exporttnöglichkeitsn unter dem Tief -
stand der Mark ganz besonders zu leiden habe ! Der völlige
Ruin der Branche sowie die Existenzmöglichkeft der einzelnen
Unternehmer wurde den Arbeitnehmern bei jeder Lohnregulterung
in den schwärzesten Farben vor Augen geführt , das Gespenst der
Arbeitslosigkeit bei jeder Lohnfestsetzung den in der Branche Be -
schästigten in krasfosten Formen geschildert .

Als am 22. Juni ein « von beiden Parteien vereinbarte Schieds -
stelle einen Lohn festsetzte , der hinter dem Existenzminimum weit
zurückblieb und die Unternehmer auch diesen Spruch ablehnten , riß
den Arbeitnehmern �die Geduld . Sie traten m den Streik . Und
nun zeigte es sich, daß die Branche sehr wohl in der Lage ist , ihren
Arbeitnehmern angerissene Löhne zu zahlen . Bon 68 bestreikten
Firmen haben berefts 36 Firmen die Forderung der Arbeitnehmer
unterfchrtftiich anerkannt . Di « noch außenstehenden Firmen
gehören dem Unternehmerring an . Es trifft sich sonderbar ,
daß , während die Arbeitnehmer in hartem Kamme um Anerkennung
ihrer Forderung ringen , gerade die Herren der Rinyftrmen , die

stets die größten Klagelieder angestimmt haben , einen Kongreß
abhalten . Während die Arbeitnehmer ihren Kindern jede Scheibe
trocknen Brotes zumessen , werden Landpartien nach Potsdam ge -
macht , für die Besichtigung längst verblichener Herrlichkeiter .
Millionen verausgabt . Das ist die „ Notlage der Unternehmer .
Die Arbeitnehmer werden im Bewußtsein ihrer gerechten Sache und

in voller Erkenntnis der wirklichen Lage ihrer Unternehmer diesen
Kampf ausfechten bis zum siegreichen Ende .

Lohnverhnndlungeu in der Weihmetaklindustrie .
In einer stark besuchten Versammlung der in der Weißmetall -

Industrie beschäftigten Arbeiterschaft , am Montag im �llexandriner ".
wurde von Henkel über die letzten Lohnverhandlungcn mit den

Arbeitgebern berichtet . Bindende Abmachungen zu treffen , habe die

Tarifkommission unterlassen , über diese zu beschließen verbleibe den

Funktionären , bzw . der Kollegenschaft Das fei auch den Arbeit -

gebern erklärt worden . Die Kommission habe aber eine dem Ber -

langen der Kollegenschast entsprechende Erhöhung der Löhne für die
Zeit vom 26 . Juni bis 1. Juli gefordert und einen Borschuß aus die

Lohnerhöhungen , der für männliche Arbeiter über 21 Jahre 26 666 ,
im After von 18 bis 21 Jahren und für Fronen 18 660 , für Jugend -
liche von 14 bis 16 Jahren 4666 und von 16 bis 18 Jahren 6060 Mk.
täglich betragen soll . Schließlich sei festgesetzt worden , daß am

Mittwoch weiter verhandelt wird . Hinsichtlich Auszahlung der

Löh ? « in Goldwährung bemerkte der Redner , daß er hterfiir nur
dann eintreten könne , wenn dabei der Friedenslohn von 36 bis

46 Mk . zugrunde gelegt werde und die Bemessung jeweils nach dem

Stand der Teuerung stattfinde . In der sehr sachlichen Aussprache ,
in der die Frage der Schafftmg wertbeständiger Löhne einen breiten

Raum einnahm , wurde die Tätigkeit der Tarifkommission von allen

Rednern gebilligt . Nach einem Schlußwort von Henkel , in dem

er hervorhob , daß es im eigensten Interesse aller Kollegen liege ,

für die Verbreitung der Arbeiterpresse Sorg « zu

tragen und endlich die bürgerlichen Zeitungen aus dem Hause zu

schaffen , wurde die Versammlung vom Borsttzenden Obst mit der

Aufforderung geschlossen , auch fernerhin vege cm den Versammlungen

teilzunehmen . _

Werkmeister «e,Irks >erri » «h- rlottrvdnra L ssrelwg . Berkammlung Im
SereinSlofat «ollege Boche von der 1Z. GesSMestelle svricht über . Wertb?! l ( ind, ?o
Löhne vnd DehSIter ». Fn der Im Auaust st - Ustnd - nden Dampkerlahrt nach Moorlaie
nimmt Kollege Sögel an dtesem Wen » noch Anmeldungen entgegen .

Hroß - Serliner Parteinachrichten »
4. Kreta , Prenzlauer Berg . DI« Ordner des Kreises »»erden ersucht am Donners -

lag. den s. Juli , kg, Uhr, in der «ersammluug w Weigensee , Restaurant
Albrrchtshvf , Parkstrahe lK, zu erscheinen .

verantwortlich für Poiillt und Wirtschaft : Viktor Schiff , Berlin : SewerkschaslS -
bewegnng : I . Steiner , Berlin : Feuilleton : K. H. DSschrr , Berlin - Wilmersdorf :
Lokales und Sonstiges : Frst , Karst adt, Berlin - Wilmersdorf : anzeigen ;

SO, ©lotfe , Berlin .
B erlag : Barwöris - Berlag ©. rn. I . Berlin . Drink : Vorwürts - Buchdrusterei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. To „ Berlin SW. KS, Lindenstraße 3.

2wei feste Preise !

Ankaufs -

Abteil ang

Brannentraße 18

MXKvM Gegründet
1878

• An der InraUdenstraSe

Friedenskaat -
schukplatta

einbegriffen .

Ankauf and Verwertung von

Brillanten Gold - - ,

Silber - ,
Platinbruch

Zähne 8000 o. 10000 M.
Teflzahhiag gestattet Weitgehende 3 Jahre schriftliche Oaraniie .

Kronen ( Vnta &w « - mMiM i . ISOOOEÄ ' s�
Psrsünl . ( isiinioajsche Mundcnttrsucliang LHosleiiaiäSdllag Dralls .
Ueber 20 OOO Gebisse zur Tollen Zufriedenheit geliefert
Zahnxieben mit Betäubnng bei BesteUung gratis .

Hatvanf , Danziger Str . 1 M�hknSxkL

AuBerdem IQ Proaent Extra - Rabatt

ünflehener�üÄ '
darfshrtikel . Kleine Anzeigen

egeo im Preise sind
ittel o. Be

im Vorwärts sind immer noch
Anzeigen Jjillig !

Es gelangen :
alten Preis 2 Waggons Porzellan und 1 Waggon Steinpt zum Verkauf

Ein kurzer Auszug unserer billigen Preise :

Steingut
SpeisateDsr, tief und flach

mit kleinen Fehlern 950 A,

Wa«ctt8rt « ,ÄSLM000M ,
Nachtgeschirrs . . . . 4500 » .

Wascbkrng, bunte Dek . 18500 M.

Porzellan

Speiseleller , tief u. flach 3800 M.

Geinöse - u. Kartoff elschasseln ,
rund 2800 M.

T assen n) . Untei1ass . ) weißI 950 M.

Kaffeekanne, semeef . 9500 M.

Emaille -

Wlrtschafls - Artikel

sowie

Alemlnlnm- , Nickel - end

Stahlwaren

noch zu billigen Preisen

Reste - Haus

. Pen
Sotttor Str. S

flnzogstofle
hGstümstotfe

MaotelMe

Kleiderstofle
SeidenMa

MäBtelKosttme
Die

2 0/o Babatl !

in grober Aaswahl

Wir weisen nochmals auf unsere Lederwarenabteilung hin

Besonderes Angebot in

Reisekoffern sowie in sSmtlichen Reiseartikeln

Porzellan - Emaille - Markt
Johanna PSgcl

Spezialgeschäft größten Stils

Beplin - Wilmersdorf
,

Berliner Str . 30 - 31

Silline Gardinen !
Wiillii!IIII!!iI>Ii!liIII!iI>Il!!iiUII!!l!!«!iliiiI!IiI!Iii>Iil!!!!I!V!!II!ii!>I!Si!Ii!IiiWiI!IINII!IiiI!!IIWi!MIIllllll !IllW»»MMI

Infolge äuBerst günstigen Einkaufs stellen wir — in bekannt guten Qualitäten —
groüe Posten unserer reich sortierten Vorräte zu Reklamepi eisen zum Verkauf !

Madras - Garnituren . . . . . . .165000 200000 240000 235OCO

Küiistler - Garnituren . . . . . .98000 HO000 I403CO 185tf80

Bettdecken , ein - und zwsibettig 66000 Um 240CO0 290000

Halbstores , engl . Tniln . Etamlne 75000 SIT0 125C00 145 ™°

Idnm . weiß 0. Iiiid!. RooWiper , KocgreßMe, fltrap . Mm billigst !
Ferner gelangen auch gediegene und agarte Gobelin - und Moquett -
Tisch - u. Divandecken , Bettvorleger , Läufer aller Art , Wachstuche ,
::: Dekorationsstcfie und Chaiselongue - Bezugsstoffe ::;

teilweise unter Fabrikpreis zum Verkauf !

Elegante Steppdecken — nur bestes Fabrikat 1

320 000 420 000 480 000 530 000

Simbes Mm - imil iriligA
nur Neukölln , üermannstraße 32

PATENTE
Dr. Bogdshn , GsAithl
t. Treutu - Vereln bmt.
I15. SWEt, Sllytl«. Sir. 3. *

Mitgspopiet
gebünd . ,kg 1300,-
Haus - Wein -

lumpen ftaschen
Hohe Preise

Wim »
lazaesch . KeinLaden
ernspr . : Renk. Wl.

auch zer¬
brocheneilte Gebisse

pro £ ahn 25 000 bis 300 000 Mark .
Gold- , Dublee - , Silberbruch kauft zum

Tageskurs Zahn « Aiikaufös teile *

B. Zymelski , noiiiiiw U
Legitimation erforderlich . TStt . "

' RAURINGE
in Jed,Grööe u. Qualität , stets
vorrät , nur bill . Preisberechn .T

M . Dinse , Juwelier
LIctrtenberg , Frankf . Allee 20Z
Nähe Bahnh . Uichtcnb . - Friedrichsf .
tSEm Teleph . Lichtenberg 3322

Eft

hsz
Pl4 billige Herren - Kleider - Tage

Erstklassige Herrenanzüge in allen erdenklichen Farben
«. Modell . , sow . Bnrschcnanzüge . Sommer - Marengo -
PaletotS , Sommer - u. Winter - Schlüvfer , Regen -

mäntel . Eutawayanzüge . Kammgarnhose « .

tällvs unNlsudllvk billig i

Jeder komme ». staune . Fahrgeldvergütnng bis 6666 M. fa

B . LUFT BeichenbergerStr . 16 ;1
■nr I. Etage In

O gegenstber der Hochdahnstatton am Kottbnser Tor , Straßen - und .
Hochbahnoerdindnng von tiberall .

BflCHER GESUCHT
Wir sind ständige AkneHmer
von antiquarischer , besonders
sozialistischer Uteratar .

VERLAS DER NEUEN GESELLSCHAFT
W. 15, Sächsische Str . 7 - Ptalzhnrg 5140

ÖDsensar mftlaaigß! . illinneia itagrtSbrlm aK
aadS i -n- -ö! . » &llij jltoad IngataAfata.

Bettstellen
ShWmatnUre. Polder. Dedtta. fitobrtta be' - mrfradrtftji
dir. anPrinto m sänsteai. Pnla » i . Eefaj. Sag. 3IUfrei
ElsenmBbelfabrik Sohl ( Thüringen )

Hosen .
Beste Qualitäten .

Reiche Auswahl in
Slreifenhosen , Manchaster . ,
vreeches - , engl . Leder . . \
Tuch - und Ardeüshofen
in allen Sängen und Weiten .

IM. - lilaiRi . Humlrale i

[ O. 27 B l u m e n st r. 87
vinner Coden .

g 2 Min . oon der JannowitzdrSde I
Acht . Sie genau aas ffausnumm .

FaHrgeldoergiilun . '

Bssrpnder
fiBltzsft . lÄ;
SErren-u. Oaiiitiistoffc .

Seiden , Samt ,
simtlidic Futtinrtlksl
tetenisüt »litt Preis

fiebisse
Edelmetalle

Bruch

Zietlow,�
Badstr . W

Die große

JtibtlSnmeamsgab « ;

FLATOW

» omMeMsr

zsun

BelrlebsrBaeSefdz
Auflage CS bis 125000

Vollkommen neugeflaltei
unter Benutzung aller Literatur
zum modernen Arbeitsrecht
und Anführung der ergange¬
nen Entscheidungen . Auch das
Beiriebsbtlanzgefetz und
das Aufflditsralsgefeiz
nebft Wahlordnung find für
den Gebrauch fn der Praxis

forgfältig erUuterf .

Preis - Grundzahl

geb . M. 4 . —

Budihandlnng

VORWÄRTS
Berlin SW 68, Linden/trabe 3

jßnzO @s ,
(Prtt, u. modern »»rar bellet . Pvima Stoffe .
verschd . Karben , a besten bis bNIigsteit . von

BT
f Xsfse - mä Srnt - Meidsnif �
t AnaBg * * * * » » « 1 * Hone « j

_ _ l » teder Preteiaa «. _ _ /

95"Mäntol ,
MB, «iofft neueste Form , vom neu-
Behmste » dt « zum ewsachfirn «enre »an

Gumml - Mänial

BSOlOGO
wu In Marken , «leg. Fora

BSSvoo » Mi . « « » mm y

Hosen ,
ftontmaam «. Bntksfln In, schkn « Slrei ' en
und seste billige ArbeitShoien . . . von

Damen - Mäntel
» om elegant . WS einfachsten

tW. OOO IBS OOO 43 ' . Oni moh . tm

�Öoxyagenet &tv . 42 , ' • 6 » ge

ean Bahnhof Stralau Ktmmütfmtq ,
Eck* Holitistrass *

DantnSchmf t

Eröffnung t

Q&ttmersdorfet &tv . IZi , ' ■ fe ' ' �
da Bahnhof CharloütnhxxTg,

Eck« Schill «/ sirasse

Kotibus & r Str . 4 *
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